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Altttlicher Theil.
A e r Justi^ministcr hat den StaatSanwalt bci dcm

"andesgerichtc in Klagcnfnrt, Landesgerichtsrath Joseph
^ F r a u c n d o r s f auf cine erledigte Rathsstclle im
^lemil lm des dortigen LandcsgcrichtcS übersetzt.

Nichtanltlicher Theil.
Aus den Delegationen.

W i e n , 3 1 . August.
D i e g e m e i n s c h a f t l i c h e S i t z u n g der b e i -

den D e l e g a t i o n e n fand, wie gemeldet, gestern um
12 Uhr im großen Saale des Gebäudes der Ata-
btmic der Wissenschaften statt.

Anwesend waren 49 Mitglieder der Delegation des
Aeichsrathes und 5(1 Mitglieder der Delegation des un«
Krischen NcichsrathcS.

Durch das LoS wurde Graf M a j l a t h zum Vor-
sitzenden der ersten gemeinschaftlichen Sitzung licstimntt.
Derselbe nahm den Vorsitz c in . erklärte in ungarischer
Drache die gemeinschaftliche Litznng eröffnet nnd vcr-
l<ls die in den beiden Delegationen festgestellte Frage
fügl ich der Einstellung der Einkommensteuer dcsLloyd
llN Betrage von 82.000 f l . . welche Fragestellung Schrift-
führer Baron Wächter in deutscher Sprache wiederholt.

Letzterer begann nun mit dcm Namensaufrufe der
Delegirten des RcichSrathcs. und es stimmten vvn
^n Anwesenden mit . . Ja" folgende vierzehn Dclcgirte:
Mter r>. B o c h c u s k i , Ritter v. C h r z a n o w s k i ,
Mrst D i c t r i c h s t c i n , Freiherr v. G i 0 v a n c l l i ,
^raf G o l c j c w s t i , Fürst I a b l o u o w s k i , D r .
^ o n a r d i , Freiherr v. P a s c o t i n i , Freiherr v.
^ e t r i n 0 , Graf R e c h b c r g , Freiherr v. R i t t e r -
^ a h u n y , D r . V i d u l i c h , G r a f W r b n a , D r .
">em i a l k o w ö t i .

Ä i i t N e i n " stimmten folgende 3o Dclcgirtc:
Mtcv v A r n c t h , D r . B a n h a u S , B i b u s . E c r n c .
^'af E o u d e n h o v e , D r . D a u d e t , D r . Ritter von
. " c i n c l , D r . v. F i g u l y , D r . Gustav G r o ß . Frei '
^ r v . M a n d e l . A d t H e l f c r S t o r f e r , D r . K a i s e r ,
3>>rft j s , n s k y , D r . K l i e r . Freiherr u. K 0 tz . D r .
^ " p e n n a , La?c. Edler v. L u m b e . D r . M a n d c l -
! ! . " h . Freiherr u. M c r t c u s , D r . N c u m a n n n ,
3"tcr u. P i p i t z , D r . R e c h b a u c r , S c h l e g e l ,
^ i c r , Graf S p i e g e l . S t e f f e n s , D r . S t i c >
^ l , D r . van der S t r a ß . D r . S t u r m , S v c t c c ,
« c r r v. S z y m on o w i c z . Freiherr v. W ä c h t e r ,

"ter v. W i n t e r st e i n , Freiherr v. W ü l l e r S t 0 r f f.

Ein Schriftführer der ungarischen Delegation nimmt
den Anfruf der Mitglieder der ungarischcu Delegation
vor, nachdem zur Gleichstellung mit dcr Anzahl der
Mitglieder des Neichsraths der Delcgirte P a p p von
der Abstimmnng anSgcschicdcn wnrde, wobei sämmtliche
l9 Mitglieder mit „ J a " stimmten.

Der Vorsitzende Graf M a j l a t h verkündet das
Resultat, welches dahin geht. daß 6.'; mit „ J a " und 35
mit „Ne in " stimmten, wornach die Frage im Sinne
des Beschlusses der ungarischen Delegation entschieden
wurde.

Hierauf wird in gleicher Weife bezüglich des zwei
ten DiffcrcnzpuuktcS, nämlich wegen der Einstellung von
400.000 st. zum Gaue der D o n a u ' Moui tors vorge'
gange».

Hier stimmten zuerst 49 Mitglieder der ungari '
schcn Delegation, wobei das ungarische Mitgl ied I v a S .
k o v i c s von der Abstimmung ausgeschieden wurde,
dagegen das Mitgl ied P a p p wieder eintrat, m i t . . J a " .

Von den Delcgirtcn der österreichischen Delegation
stimmten folgende Mitglieder mit „ J a " : Ritter von
B 0 chcnski. Ritter v. E h r z an 0 w s k i , Graf C 0 n-
d c n h o v e , Freiherr u. O i o v a u c l l i , Graf G o l c -
j c w S t i , Fürst I a b l 0 n 0 w s t i , D r . Vc 0 n a r d i
Freiherr v. P c t r i n 0, Frciberr v. S z y m 0 n 0 w i c z '
D r . Z i e m i a l t o w s k i , und die übrigen 39 mit
„Ne in . "

Vorsitzender Graf M a j l a t h verkündet nun, daß
mit 5)9 gegen 39 Stimmen auch diese Frage zu Gunsten des ^
Beschlusses der ungarische Delegation entschieden wnrdc.
worauf derselbe behufs Abfassung des Protokolls die
Sitzung schließt.

Die Delcgirtcn verbleiben im Saale und es wi ld
vom Schriftführer jeder Delegation das Protokoll ver-
faßt, und über Wunsch der ungarischen Delegation t r i t t
sodann in einer jeden Eckc dlS Saales jede Delegation
abgesondert zur Anthentificirnm, des betreffenden Proto-
kolls zusammen.

Nach einer halbstündigen Unterbrechung wird dem-
nach die

z w e i t e g e m e i n s c h a f t l i c h e S i t z u n g ,
wobei Vicepläsidcnt v. H o p f e n den Vorsitz führ t , zn
dem Behufe eröffnet, daß die beiden Protokolle, und
zwar zncrst das ungarische und dann das dcusche, zurz
Kcnntnißnahmc der Versammlnng mitgetheilt werden,!
nnd daranf diese zweite Sitzung als geschlossen erklärt.!

Von Seile der Regierung waren anwesend: Reichs^
kanzlcr Graf B c n s t , Reichs-Filianzminiftcr Freiherr v.
Veckc . Kriegsminister Freiherr v. K u h n , dessen Stel l -
vertreter Generalmajor A c n c d c t , Scttionschcf von^

H o f f m a n n , Sectionschef 0. L a c k c n b a c h e r , Sec-
tionschef v. W e n i n g c r , Baron O r c z y , Hofsecretür
K r a u s .

D i e Schluftsi tzunssen.
Vcidc Delegationen hatten gestern außer der ge-

meinsamen Sitznng noch je drei Separatsitzungcn, Vor-
mittags. Nachmittags uud Abends um 6 Uhr. I n den
beiden ersten Titznngcn handelte es sich um die formelle
Erledigung schon bekannter Beschlüsse. Abends hatten
die Schlußsitzungen statt. Die Schlußsitzung der deut-
schen Delegation wird um halb ss Uhr eröffnet.

Reichekanzlcr Graf B c n s t : Der hohen Versamm-
lung habe ich zu eröffnen, daß Se. Majestät die ge-
meinsamen Beschlüsse genehmigt und mich beauftragt hat,
für den unermüdlichen Eifer und die thätige Bereitwil-
liglcit, mit welcher die Delegation den Bedürfnissen der
gcsammtcn Monarchie Rechnung getragen, den Dank
und die Allerhöchste Anerkennung auszusprcchen. I m
Namen der gemcinfamen Ministerien kann ich dem nur
noch hinzufügen, daß die nun liecndigte dritte Sefsion
der Delegation eine ersprießliche gewesen ist. Ungewöhn-

'lichc Ansnahmsfällc hatten der letzten Session eine kurz
! gemessene Dauer auferlegt. Dieselbe Beschränkung hat
in dieser Session nicht stattgefunden und dadurch Er«
freulichcs zu Tage gefördert. Auf dem polttischru Gc»

l biete hat die Discussion ein freieres und regeres ^rben
als zuvor entfallet; zwischen beiden Delegationen traten
nicht unerhebliche Differenzen hervor und trotzdem war

!das Resultat cin cinverständlicheS. Daß es zur An<
! wcndung des Gesetzes in Betreff der gemeinsamen An-
I gelrgcnhcitcn kam, lann dem constitutionellen Staate
l nicht zum Schaden gereichen. Diese Entwicklung, welche
! anch nicht im Auslande unbeachtet bleiben w i r d , kann
'der Gesammtheit nur zum Vortheile gereichen, lassen
' S i e uns dalicr diese Errungenschaften nicht gering äch-
zten. Die Regierung ihrerseits wird bestrebt sein, sie
;als eiu kostbares Kleinod zu hüten und zu bewahren.
(Bravo, bravo!)

Vorsitzender Vice Präsident v. H o p f e n theilte
daS a. h. Handschreiben über die Bestätigung der De»
legationsbcschlüssc mit und sagte dann.-

„Mcinc Herren! Gestalten Sie m i r , einem alten
Gebrauche zu folgen und am Schlüsse uxsercr Thätig«

> kcit einige wcnige Worte an Sie zn richten.
> Es ist zum drittcu M ^ l e , daß die Delegationen
dcr beidciscitnmi VerlrelungSkörper der oslerieichisch«
uugarifchen Monarchie ihr uerf^ssungslnäßigcs Recht

! bezüglich dcr grinciusamcn Angelegenheiten üben. Als
vor nicht ganz zwei Jahren dicsc swalSrcchtlich neue,
dcr ei»N"thümlichrn dualistische» Gestaltuug unserer

! Monarchie angepaßte Institution iu das Leben gerufen

Wer Nicgende Holländer.^
Ürzählüiig um, ? l . v. Tchw .

(Fortsetzung.)

V I .

e i „ ^ " r e l i a lehnte nachlässig in den schwellenden Kissen
d'c s/^cht igcn Divans. Dcr Morgen zog heranf über
sie '"'."nincrndcn Giebel dcr stolzen Paläste, nnd indem
u^, ) ^as hcitcre Treiben des Eanal grandc blickte, schien
^, /^' ihrem Innern eine sonderbare Verwandlung vor
^V -" lichen. Selbst über das schüuc, bleiche Gesicht,
>l>Ntẑ  " ° " Zeit zu Zeit in den schwellenden Damast
»vclch.^crö barg. zog jenes heitere Vächcln des Tages,

^,blassen Wangen so nncndlich viel Reiz ^crlciht.
»yH ^'^ war allein; dcr Arzt war auf einige stunden
sich ; ^urauo gcfahrcu, ^Nichtsdestoweniger fühlte sie
di>8 ̂ ! ^ncln gewissen seligen Znstand ohne jenes Bangen,
°l)Ne m " ^ ^lauen so gerne heimsucht, wenn sie irgendwo
zwic^""achung zurückbleiben. S ie lauschte beständig
»l« ' ' ' den zurückgeschobenen Gardinen anf den Eanal,
°l>er „, ?^^c sie irgend cin Ercigniß. das sie cruluntcrn

Afregcn sollte.
^ftetc d ^^^ ^ " ^ ' '̂̂  '" ^ 1 " ^ " l c eingezogen war.
'" i h r cm^ c"" sonderbarer Z " g "on ^cidcnfchaftlichkcit
^l iqe., ^ / ' ^ ^ ' die Augen hingen träumend an gleich-
deit ^ Gegenständen, als wären ihre Gedanken
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Da schreckte sie plötzlich auf. Ein sanftes Roth
färbte ihre eingefallenen Wangen und leises Beben ihrer
zarten Hände verrieth eine ungewöhnliche Empsindnng.
Sie wollte sich ausrichten, aber cS fehlte ihr an Kraft
uud sie saut wieder zurück. D a veruahm sie deutliche
Schritte am Eorridor; sie hielt sich krampfhaft an eine
dcr schweren Golotrodoctn der Gard inen, noch einige
bange, zweifelhafte Augenblicke und die Thüre ging auf

Gottfried! Anrclia rief ans dcr
ganzen Tiefe ihrer Seele den geliebten Namen und brach
kraftlos zusammen.— — — — ^ .-., — —, — —

Es verging eine gcranine Zeit ehe die peinliche
St i l le nntcrbrochcn wurde. AurclienS Lippen waren
schmerzhaft zusammengepreßt, ans den Augen stahlen
sich einzelne Thränen und die Hände ruhten machtlos
auf beiden Schultern Gottfrieds, der sprachlos vor ihr
kniete uud sciucn Kopf in ihren Schooß verbarg, ^ c i u
Körper zitterte und cS fehlte ihm die Kraft anfznsehcn,
aufzusehen in den klaren Himmel scincö Glückes, der
sich nnu vou Neuem für ihn aufgcthan. War es wirk-
lich Gottfried, dessen Erfchcinm so gäh in die Ereignisse
gri f f? Er war cö, aber für Aurelia gab es keine Ucber-
raschung; sie hatten sich schon zu wiederholten Malen
gesprochen, zn wiederholten Malen die süßesten Zärtlich»
lichtcitcn zugeliöpclt und nur des Arztes halber ver-
schwieg Aurclia ihre Eutdccknug. Ein Zufal l hielt ihn
von feiner Geschäftsreise nach England ab, und mit dcr
alten Sehnsucht nach seinem Abgottc wuchs auch die
alle Vicbc, und mit Stnrmcseilc trieb es ihn zn ihr,
an ihre Brust, an der er so uicl geträumt, gclitteu uud
geliebt.

Hast D " mir verziehen, Aurelia? frug Gottfried

mit gebrochener S t i m m ? , das müde Haupt aus dem
Schote seines Engels erhebend.

Verziehen? — D u schmälerst. Gott f r ied! D u schmll-
lcrst Dein eigenes Ve r t r äum; D u weißt, wie sehr ich
Dich . . . . S ie konnte es nicht aussprcchen. M i t un-
widerstehlicher Gewalt zog es sie hinab zu seinem edlen
Gesicht und als sie mit ihrer St i rne die seine berührte,
muschlang Gottfried die schlanke Gestalt, sie au sein
Herz zu pressen.

Es gab eine Ze i t , Aurc l ia , flüsterte er, wo ich
glaubte, ich sonnte Dich entbehren, D i r entsagen unter
tausend andeien Verlockungen des Lebens und dcr Welt,
aber ich habe die Erfl ihrnng gemacht, daß nnr das
Geistige e w i g besteht und - in der Dauer liegt das
Glück. D ie Jugend liebt den Genuß, ubcr die Jugend
hat anch uiwcrdorbcne Gefühle und wenn der wahre
Gott aus unseren Herzen spricht, so geschieht es im
Len; des Lebens. Die Resignation ist ein blcichrtt Oe-
spcnst, sie taugt für Larucn und GrabeScandidatcn,
nicht für die ludernde Flamme des Lebens, für den
göttlichen Gcsühlsstuim l?cr jungen Seele.

O quäle mich nicht, Gottfried. D n weißt, wie jedes
Wor t , das von Deinen Lippen kommt, mir heilig ist, um
so mehr das der Liebe und innigen Scelcnneizung.

I n dcr That Aurelia, ich habe Dich nie . . .

Ein inniger, heftiger Kuß brachte Gottfried zum
schweigen. S ie nmschlaug seincu Ha ls , und ihm lange
iu die matten Angenstcrnc blickend, neigte sich das lie-
benswürdige Geschöpf mit ihrcu Kopf auf seine Schul«
ler uud flüsterte ihm sa»sl ins Ohr.- D u hast also keine
andere geküßt, seitdnn D n Dich d.n Fesseln D e i n e r . . .
Lotte entrungen?
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wurde, erfuhr dieselbe die mannigfaltigste Beurtheilung;
Lob und Tadel wurde ihren intclleclucllcn Urhebern gleich
verschwenderisch gcspcndct, Hoffnungen und Bcfürchlnngcn
aller A l t tnüpflen sich daran.

Heute sind es bereits gemachte Erfahrungen, welche
wohl lehren dürften, daß diese Inst i tut ion, wie jcdcö
andere Menschenwerk, seine Vorzüge und auch seine Ge-
brechen hat. Wi r waren in der Lage, die letzteren ken-
nen zu lernen. Aber eben ans dem Grnndc spreche ich
die Hoffnung un? Ueberzeugung aus, das; die Delega-
tionen den gesunden Kern einer lebensfähigen parlamcn-
larischcn Institution ,n sich bcrqcn, wenn erst dic durch
dic Erfahrung bekannt gewordenen Gebrechen behoben,
die Mängel beseitigt sein werden.

Was mich aber i» dieser Hoffnung vollends bestärkt,
das ist das Vewußlscin, daß in der staatsrechtlichen
Neugestaltum, unserer Monarchie unser crhcibcner Monarch
Hand in Hand mit den unter seinem Scepter vereinigt,'!!
Vollern geht und dalüm, meine Herren, klaube ich
mir , Sie aufzufordern, mit mir einzustimmen in ciu
vcgeistMcS Hoch ans unseien alkrssnädigstcn Vtouarchcn,
anf unseren Kaiser nnd Herrn! Er lebe hoch!"

(Die Versammwnn, dringt ein drciinaliges bcgei !
slertcs Hoch aus; Dclcgirtcr S v c t c c rnft „S lana " . ) !

Baron P a s c o t i n i dankt schließlich dem Präsi-
dium für feine Anfopfcrui.g im Namen der Delegation. ^

Nach Verlesung des Protokolls dcr Sitzung w i rd !
diese um drei Viertel auf tt Uhr geschlossen. ,

Um 6 Uhr versammelte sich die ungar i sche De^
l e g a t i o n zu ihrer Schlußsitzung. Es wurde das mit
der Allerhöchsten Sanction versehene Budgctgcsctz vcr-
lesen, woraus der Präsident Graf Anton M a j l a t h der
Versammlung in einfachen, bewegten Worten für die
ihm erwiesene Nachsicht dankte. Der Viccpräsidcut B i t to
dankte sodann im Namen der Delegation dem Präsideu-
ten für desfcn taktvolle nnd geschickte Leitung.

Die DcnkMlUcr bri Slawikowitz.
Zur Erinnerung au den denkwürdigen Moment,

als Kaiser Joseph I I . bei Slawitowitz eine Furche zog,
ließ nicht nur auf den Wunsch dcr Stände dcr Grund-
herr Wenzel Fürst von Liechtenstein an der Kaiser- oder
Aerarialstraße bei Slawikowitz, in dcr Nähe bci Neu-
Naußnitz, ein Monument errichten, sondern auch gleich
neben diesem fürstlichen dic Gemeinde Slawikowitz ein
einfaches Denkmal aus grobem Sandsteine in der Höhe
kaum eines halben ManncS und in dcr Stärke von
höchstens einem Schuh ausstellen nnd mit folgender I n -
schrift versehen: .,^no I7N9 den 19. Aügüsti Huben
I h r o k. l . Majestät Iosephus I I . Auf Discm Felt
Keackcrt. Zum Ewigen Tcnkzcichen Habcu M i r E la -
wilowitzcr Kcmain Diesen Stein Eiugcseczt."

Beide Denkmale hatten eine nur kurze Dauer. DaS
fürstliche bildete ciuen viereckigen Körper von ungefähr
l Klafter im Durchmesser und 1 ' / . Klafter Höhe aus
Backsteinen, welche nur durch Lehm zusammcngchaltcn
wurden. Dicfcn Körper bekleidete man zwar mit recht
schönen Marmorplattcn und befestigte sie mit ciscrucu
Klammern, ohne daß sic jedoch, besonders oben, so dicht
zusammenschlössen, daß nicht dic Nässe hätte eindringen
können.

Dies mag dic erste Veranlassung zur Zerstörung i
der Hauptscitcnplatten acgcbcu habcn. welche Unverstand!
und Muthwil lcn vielleicht fortsetzten. Schon zu Anfang',
dicfcs Jahrhunderts lagen beide Monumente in Trum-^
mcrn. Die Scitenplattc des fürstlichen nach dcr Straße, l

auf welcher die Sccuc selbst, wie Joseph pflügt, «n 1>a«-
wi i ^ j ' vergoldet vorgestellt war, erschien vorzüglich bc<
schädigt. Die Seite nach Grünn zn enthielt uoch die
lateinische Inschrift ziemlich unbeschädigt. Desto schlimmer
sah dic Seite nach Slawitowitz auS, da dcr gauzc Obcr-
theil dcr aus zwei Stücken zusammengesetzten Platte
fehlte und auf dcr unteren nur noch die Nestc dcr böh-
mischen Ucbcrsctzung jener lateinischen Inschrift vorhan-
den waren. Anch das Baucrndcnkmal lag darnieder;
dcr Stein war schon 1788 gebrechen (Andres patriot.
Tageblatt 1801, Nr . 33, 1802 S . 925, N W ) ,

Um das Andenken des merkwürdigen Ereignisses dcr
Nachwelt zu sichern, errichteten die mährischen Stände,
aus dcr Stelle des früheren fürstlichen Monumentes, im
Jahre 180-1 einen steinernen Obelisk mit folgender
Inschrift -

An dcr Vorderseite:

.s080plui« I I . ^.U^.
0H8t,r:l (N.^Iilm. luvil-mru^.

M<>. ttolum. I ^ i ' c m w Vil l i lN. ^n t . ^'rickll 8luv'iliov.
Vamttrom. I^ruileml«^«.

l̂ r̂. ^ ^ r i . I^n^itii<lin0m. ^«üc'uni. Duxit.
z l^>vln'antiu,m. ̂ >:lt.ri. Î xom '̂Is». (?0MZ'rs>1^vil.
^ /I^t^riilr. ^0Nloritt>. Oräin<«. Hlaravi^.
^ ?r^'l'. ?rvv. .1. t.'. l!om. u Dwtriol^tßlu.
! ?08. I^ocum. ^licrum. Dßcr^VLrunt.
i NDlXNIV.

An der Rückseite:
1̂108. In. I^ütl'llllM.

I^?tu«. 5>u8e6pit.
l)r<Iinul>>. Voti« I^ndontor. ^ l u n u ' l ^ .

lMMl^lft.

l'n'ii". In. liloriuin. 'I'uuti. I'liuoij»!^. ^nimo.

^ranoi«ou8. I I . ^.uß.
N D 0 0 0 I V .

Als auch diescs steinerne Denkmal dem gänzlichen
Verfalle nahe war, beschlossen die mährischen Stände,
mit Allerhöchster Bewilligung vom 8. März 1834, ein
neues Monument aus Gußeisen zu errichten, was auch
im uächsleu Jahre zur Ausführung gelangte.

Dieses Monument samnil dcr Gittcreinfassung wurde
iu dcr rühmlich bekannten l. k. priv. gräflich Saim'schcn
Eiscngcwcrksfabrik zu Blanöko in Mähren angefertigt
und dcr Bau des steinernen Fundamentes so wie die
Ausrichtung an O r t und Stelle von derselben geleitet,
zu welchem Behufe ihr die von dem Professor der t. k.
Akademie dcr bildenden Künste in Wien I . Kliebcr ge-
arbeitetet, Modelle dcs Basrelief und der Ornamente
ausgefolgt wurden.

Die Modcllirung aller Bestandtheile sammt I n -
schriften, dcr Kunstgni;. die Vergoldung so wie überhaupt
die Zusammenstellung dieses Wertes war die Anfgabc
für die verschiedenen Ateliers dieser Fabrik, welche selbe
auf die ausgezeichnetste Weise löste und dadurch erprobte,
auf welcher Stufe dcr Vollendung die vaterländische I n -
dustrie iu diesem Zweige stehe.

Die Höhe dcs Ganten beträgt sammt der ans
Quadersteinen ausgeführten Plattform 21 Fuß. Au dcr
gcgcn die Poststraßc ^ekchrlcu Hanptfrout ist das Tableau
der kaiserlichen Namcnschisfic mit Vorbeer- und Eichcn-
laubbctränznng. dcr mährische Adler sichtbar; auf dcu
übrigen drei Seiten sind Basreliefs, eine Getrcidcgarbc
vorstellend, auf dcu Giebelfeldern angebracht, unter wel-

chen sich, nach den den verschiedenen Ländern zugewcnde-
ten Fronten, und zwar gegen Mährcu eine böhmische,
gegen Ungarn eine lateinische und gegen Oesterreich cilic
deutsche Inschrift befindet. ^

Das Monument ist hohl gegossen uud hat ' / ,
mittlere Eiscnstärkc. I m Inucru sind die einzelnen Haupt'
bestandthcilc durch Nippen, Schienen und Verschraubung !
dauerhaft zu eiuem Ganten vereinigt.

Die großen Inschrisltafcln, das Tableau dcr kaiser ̂
lichen Namcnschiffrc sammt Verzierungen, der mährische !
Adler und die Gctrcidegarbcn, womit die verschiedenen
Felder geziert sind, im feinsten Sande geformt, wurdc» !
in voller Reinheit nnd Schärfe ohne alle Ciscliruug lcdig' ^
lich aus dcm Gusse gewonnen. !

Dcr fliegende Adler, dcr das Monument krönt, nact> ,
einem Modell des Professors Tieck in Berl in hohl ge-
arbeitet und ohne Thcilnng dcr schwierigsten Gefieder'
Partien nnd der Extremitäten aus mehrcrcu huudert Kcr>i°
stücken geformt nnd in einem Gusse ausgeführt, ist eint
ausgezeichnete Kunstlcistung dcr besagten Fabrik.

Die Gittcrciufassuug ist aus ciuzcluen Stäben nul
Verzierung der Köpfe in Lilicnform znsammengesetzt und
mittelst Gesimslcistcn verbunden.

Dcr Raum um das vom Gitter eingeschlossen
Monument ist mit geriffelten, gußeisernen Platten ge<
täfelt, das Ganze schwarz lackirt und der Allerhöchst
Namcnszng, die dreifachen Inschriften und dcr Adler aü
dcr Spitze vergoldet.

Das Gewicht dcs Gußcifcus betrügt 2 l . 594 Pfund-

Inschriften:
1. Gegen die österreichische Sei te:

lvainm- ^086pli I I . Ilocnalllsuä äeu ^.cksrdllu,
clon I^rnüdror <I«r N0N«o^dnit,

>>llil^w aut' äi0«oiu I^lä0 am 19. ^u^u^t 1769.
l>mil ^.n<!^nli^n äa^ troN'ii^ilvl! I^ür«tau

>vl>i1ltun Nünr^n« 8Mul!c! äio« neu
Lrrielitot« I)6ii1lM3,1 1835.

2. Gegen die ungarische Seite:
.sckopini« I I . Imp. ^.u^. uFlieniturlis,

F6I16118 immQni mitrioi,
noiwr^m äßftüen» Iwo in u^ro «uloum äuxit

slio XIX. ^iFU8ti NO00I.XIX.
M'monum?riucim'8 iuoompilmdili»

Orclilw8 Noruviao novo Iwc mnnumßnto
postM'i» 8uerum 6̂ 8« volncruut

UD000XXXV. l
3. Gegen die mährische Seite:

.l0««s I I . s^8ar >v0rdu, / ivvitM)'ni 1iä^»"ck0
^ol iowl^, >v ii6)'>vy8^ >v:i/ll08U mu^o, uil töto

ro l i roi^vor äölai du«
19. 8i'i>iitl 176«)

8wnmv6 Uoi'lnvßtj i^^vr0^vu!iu«mu Oistlri
nmvv tkntn ^nmätl^k P08w^'ivv86

potom^um w m^tito /a»>vöti1i
1835.

Josephs Denkmal, dcr von ihm dem Publicum j ^
widmete Augartcu iu Vrüun uud die FranzcnSbcrg A>''
lagen sammt Monument daselbst bilden das Klccblatl
dcr Gegenstände, welche, als mau mit der Idee nmgiG
den Augartcu in eine Armcncolonie zu verwandeln, 184b',
anf d'Elverts Antrag, dcr mährische Landtag einstimmt
zu Nationaldcnklualcn erklärte uud für blcibeudc Zcilc"
untcr den Schutz dcs Laudes stellte.

(Mähr. Corr.)

Gottfried erschrak; es schien ihn zu schmerzn, daß
Aurelia dennoch Mißlrancn gegen ilzn hcglc. E l drücklc
ihr heftig die Hand nud ai'.twottlle- ^ i c in , ich habe
niemanden mehr yclüßl. aber den Tod hällc ich hundcrl.
mal umarmt, wenn er mich von den Qualen dcr Frauen
befreit hätte, die ich mit empfunden im Vollgefühle
meiner Theilnahme für dicsc unglücklichen Wesen, ohne
dic wir nicht leben können; die selbst nur leben um
uns zu vernichten, die lieben um zu sterbe',, und leben
um zu lieben.

Aurelia schwieg. Sie schien trotz ihrem Glücke zu
leiden, denn ciue für Gottfried peinliche Gleichgiltigteit
trat mit einem Male an die Stelle dcs frühcrcn Froh-
finns. Es spielte kein Zweifel anf ihren Zügen, es war
vielmehr eine aufregende Wahrhaftigkeit, die fich in den
feinen Linien des geisterhaften Angesichtes ausprägte.
Aber auch Gottfried schieu alles wie ein Traum. Er
ahnte einen geheimen Schmerz im Herzen Aurclieus uud
doch wollte er nicht daran glauben. Er blickte sie au,
noch immer zu ihren Füßen knicend uud dic Arme in
ihrem Schooß, abcr indem sie sanft srine Hand drückte,
schloß fie die Augen, als wollte fie Thränen unterdrücken,
Gottfried hatte es gemerkt.

D u weinst, Amel ia! sagte er mit bebender Stimme.
Nein Gottfried, ich denke nu r , wie glücklich wir

sein könnten, wenn der Vater lebte, der nnS jetzt sicher
nicht mehr grollen würde.

So drücken Dich noch immer die Erinnerungen von
Corfu, süßes Mädchen?

Gottfr ied! Aurelia bebte am ganzen
Körper. Sie drückte ihr glühendes Gchcht an die klopfende
Brust ihres Freundes und brach in einen Strom von
Thränen au«.

V N .

Es mochtcu uugefähr drei Tage seit diesen Ereignissen
verflofscu fein, als Gustav, der inzwischen sehr gelitten,
sich wieder ins Freie begab. Dcr Arzt. welcher ihn
vermißte, hatte vergessen, ihn zuvor um seine Wohnung
zu befragen, und da er es für eine Unmöglichkeit hielt,
iu dcr riesigcu Stadt dieselbe zu cruiren, überließ er es
dem Zufalle, ihu wieder zu treffe». Dies traf auch
richtig ein, als dcr Doctor von einer Nachmittagsspazicr-
fahit über die Piazzctta nach Hanse rückkehrtc. Unter
dcu Arkadeu dcr neuen ProcuraNc begegnete er Gustav,
der mehr träumend alö wachcud vou Säule zu Säule
schlenderte, mit nncnlschicdcucu, verstörten Blicken seine
nächste Umgebung musternd und dies nur, wie cS schien,
aus innerer Verlegenheit, aus peinlicher Nothwendigkeit,
sich gewaltsam zu zerstreuen. Der Arzt war überrascht,
ja sichtlich ergriffen übcr diese unerwartete Umwandlung
des jungen Mannes, deren Ursprung er durchaus nicht
herausfinden konnte. Sollte es die Erzählung gewesen
sein, dachte er bci sich. die ihre volle psychische Gewalt
auf jcucn sensible» Eharattcr auszuüben vermochte? Es
war kaum glaublich.

Auf wenige Schritte Entfernung erkannte Gustav
den Doctor, wobci er überrascht zusammenfuhr und
merklich erröthetc. Ohne ihn anzusprechen, reichte er
seine Hand zum Gruße, aber dicsc Hand zitterte und
sie war bleich und kalt, die blauen Adern schimmerten
krankhaft durch den dnrchfichligen Teint.

Sie scheinen nicht ganz wohl, Gustav, sprach dcr
Arzt, Ihre Angcn habcn einen eigenthümlich matten
Glanz, dcr mir nmsomchr auffällt, als sie sonst immer
leuchteten, wie die eines jungen Gottes einer Zcuxiö'schcn

Eomposition; Sic leidcu. wollen Sie sich mir ver-
trauen ?

Daran erkennen ich Ihren Biedersinn, aber «̂
versichere Sie. cs ist überflüssig, vollkommen überflüssig
ich fühle mich im Gauzcu wohl, nur scheint mir d>c 5
Seeluft nicht am besten anzuschlagen, weshalb ich M««
entschlossen habe . . .

Doch nicht abzureisen? unterbrach rasch der ^
staunte Doctor.

Nein, abcr mich auf einige Tage nach Mcstre;"
entfernen; Sie werden doch nichts dagegen habe"' !
Doctor? >

Dcr Doctor schwieg. Er nahm den jungen M " "
nntcr den Arm nnd schritt die Procnratic hinab. u»t^ .
deren prächtigen Bögen eine bunte, geschäftige Mensch^
menge hin« und wicdcrwogte. Gustav folgte crstau"''
aber wil l ig, ohne die zahlreichen Eindrücke zu empfing'
die seine Umgebung auf ihn machte. Es gab dock ^
viele blühende, kräftige Gestalten, die ihu soust ha'"'
auzichen können; so viele flehende Augen, woa/"°
Busen und graciöslicbliche Traumfigurcn, die au ! " ' " ' >
Blicken vorüberfchwcbtcn, abcr er blieb kalt. Bei längere''
Beobachten befiel ihn sogar ein gcheimnißvollcs O r < " '
es schien ihm Alles nnr ein schales MarionetteusP'''
er sah nur Puppe» mit Tüllfctzcn und angcstriche"^
Gesichtern, eckige Noblesse uud gefirnißte GalanthoM"^
mit Drahtglicdcrn; ängstlich griff er nach der H ^
femes Begleiters, um sich zu überzeugen, daß er 3 ' " " .
berühre ^

Sehen Sie clwaS? frug der Arzt, frappirt dl'l ^
die Bewegung Gustavs. ^ „ , i

Nicht doch, es kömmt mir nur etwas iu den ^
waS ich rasch ausführen muß, stammelte Gustav.
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Dir Krankheit Napoleons « I !
Ucbereiustimmenden telegraphischen Berichten zufolge

i ^findet sich dcr Kaiser der Franzosen auf dcin Wcgc
^ °tr vollständigcn Nccouvalesccnz; daß dic am Freitag
! ^rbreitcten AUarmgerüchtc durchaus unbcgründct waren,

^ird hmtc von keiner Seite mehr angezweifelt. Ein
Pariser Correspondent dcr „Köln. Z tg . " schreibt über
°>e Krankheit des Kaisers.- „ I ch hatte Gelegenheit, in

^ lln vom gestrigen Abend aus S t . Cloud daiirtes Privat-
Ichreiben eines kaiserlichen Ordonuauz-Officiers Einsicht

- «li nehmen, welches die größte Verwunderung über dic
umlaufenden Gerüchte ausspiicht. Dcr Adjutant erzählt
bmn mit mancherlei Eiuzclnhcitcn, daß er selbst mit
be>n Kaiser am selben Morgen gemeinsam gefrühstückt
l»^ am Tage vorhcr mit ihm dinirt, ja, noch des Nach-
mittags in seiner Begleitung den gewöhnlichen einstün-
den Sftazicrgaug auf dcr Terrasse und im Garten des
Schlosses mitgemacht habe. D a dcr Officier durchaus
'einen Grund hatte, seiner Familie wissentlich falsche Nach
W e n zngehcn zu lassen, so erhellt daraus, daß ein gefährli-
HlS Symptom durchaus nicht vorliegt. Dasselbe gilt in Be-
iug auf die vielbesprochenen Sondirungen dcr Blase, da cs
s'ch herausgestellt hat, daß sich Napoleon I I I . bisher
^harrlich geweigert hat, eine solche Sondiruug dcr Bla-
senwände an sich vornehmen zu lassen, und es mithin
""Möglich ist. daß er aus Anlaß dieser Operation mchr-
>«ch in Ohnmacht gefallen sei. Die rheumatischen
schmerzen des Patienten haben, andern Quellen zufolge,
beulend nachgelassen, nnd zwar in Folge dcr Anwcn-
^na eines in Ostpreußen und Polen ziemlich verbrei-
ten Hausmittels, auf welches man Napoleon I I I . auf-
merksam gemacht, dcr in Krankheitsfällen vor keiner
belgischen Eur zurückweicht. M a n hat alte Schiffstane
^ Wasser aufgeweicht, dann aufgedreht und so schließlich
vanffasern hergestellt, mit denen die schmerzenden Stel-
!t« dick umwunden wurden. Der Umschlag, wahr-
scheinlich in Folge des im Hanf befindlichen Ercosots.
l°thcte die Haut empfindlich, ließ aber ebenso die eigen!-
l'ch gichtisch-rhcumatischcn Schmerzen abnehmen — kurz.
ûch von dieser Seite liegt ernstliche Gefahr nicht vor,

Etwas Anderes ist es nun allerdings mit dem Glafcu-
^>den, das dem Patienten mancherlei Beschwerden vcr-
"lsncht und ihn namentlich hindert, cin Pferd zu bestci-
^n >,nd ihin auch jetzt noch selbst die Bewegung im
^agen kaum gestattet. Da es mithin nicht sobald mög-
'ch sein dürfte, dcn Kaiser zu Pferde über die B o u l ^
^rds reiten zu fchcn, so werden schwerlich die allarmi-
^llden Gerüchte so schnell als man wohl wünschen möchte
A ersticken sein. Daß alle diese Vorkommnisse und dic
schlichten über dic Börsen - Vcwcgungcn ocn Kaiscr

^cht eben heiler stimmen, ist begreiflich, und so soll cr
^ denn auch nicht gar viel Mühe geben, seine Uuzu-
lliedcnheit und seinen Unmnth zu verbergen. D r . Ncla-
^ besucht ihn täglich, ohne abcr, wie gesagt, biö-
^ l auch nur die geringste Operation an ihm vorzu-
"eh'üen."

Oesterreich.
^ W i e n , 3 1 . August. ( D i e Ka i s c r - J o s e p h s -
'V^er). schicibt die „ W r . Abdp." war cin Fest. wclchc^
!̂ cht nur Mähren, sondern ganz Oestcrieich mitfcieitc,
^ Begcistcruug. die Verehrung für ocu hochherzige»
s.^archcn. dessen Herz glühend für die Mcuschhcil
^ " ß , war es allein, welche das weihevolle und eini-

^"be Fcrment dieser bcbculsamcn Fcstfcicr bildete. Wir

tönncn deshalb diesen kurze» Rückblick auf den denk»
würdigen Tag nicht würdiger alö mit dem Wunsche
schlicßrn, es miigc dic Eliüncruu^ hicron alle Hcrzcn
innerhalb der Maikcn des Kaifclstaatcs in Friede u»d
Eintracht näher bringen, nud kein frostiger Hauch das
Andenke» a» einen Herrscher trübcu, dcr scincü höchsten
Beruf in dem Streben erkannte, der Vater seines Vo l -
kes zu sein.

G r a z , 3 1 . August. ( L e h r e r t a g ) Heute wurde
dcr dritte ^ehrertag eröffnet. ^ s bcthciligtcn sich tau-
send auswärtige Lehrer. Ungarn ist stark vertreten. Die
Vchrcr wnrdcn vom Bürgermeister, vom Landeshaupt-
mann uud Statthaltcrci-Lecrctür begrüßt. Zum Präsi-
denten wurde Bobics aus Wien , zu Vice-Präsidenten
dcr Rcichsraths-Mgcordnctc Hermann (Wien) und Lu-
tas (Gra;) gewählt, Tagesordnung: Unterrichts-Grnnd-
sätze. Es wnrdc dcr Antrag des Ausschusses auf Ent-
wcrfung einer wisscnschafllichcu Pädagogik angenommen.
Hierauf wird die Lcscbuchfragc discutirt. Unter den
Rednern zeichnete sich Gcmcinderath Umlauft auS Wien
besonders aus.

Hagesneuigkeiten.
— Se. Majestät der K a i s e r begaben sich Dienstag

Nachmittags mit Sr . l . Hoheit dem G r u ß herzog Fcr
d i n a n d , Höchstwelcher heute Abends vou Salzburg, und
Sr. l. Hoheit dcm P r i n z e n K a r l T h e o d o r von
B a i e r n , höchstwelcher von Müncheu eintraf, nach Eisenerz.

— ( E f f e c t e n de r e i n h e i t l i c h e n S t a a t s -
schuld.) Die Staatödruckerei wird die ihr gestellte Nie-'
sencmfgabc der Drucklegung dcr neuen Schuldlitel nach kur-
zer Zeit erfüllt haben, nachdem sic vou Eude October 1868
bis Ende Ju l i 1869, also in 9 Monate» schon .'!,762.<,00
Stück abgeliefert und nur ciue schr turzc Zeit zu den Bor-
bereiluugen für das ihre höchste ^eistungsfähigtcit iu Au
spruch nehnlende Wert gehabt hat. Nur zwei Exemplare vou
den Milliouen sind bei dem Druck durch einen uubcrcchen-
bare» Zufall — noch vor der Vollendung — verlöre» ge-
gangen. Die außerordentliche Leistung der Stacttsdruckerci
hat die volle Anerkennung der Regierung gefunden.

— ( S t r ä f l i c h e r M u t h w i l l c . ) I u Ofen hat
sich ein Unbekannter den strafbaren Spaß gemacht, einem
schlafenden Taglöhner den Strohhut auf dem Kopf anzu-
zünden, wodurch derfelbe mehrere Brandwunden erlitt.

— ( D i e E i s c n b a h n b a u t e n i n S i c b e n b ü r-
g e n) fordern fast täglich ihrc Opfer. Aei Ezucza gcricthcn
die Kleider zweier italienischen Arbeiter, welche mit Felscn-
sprengungen beschäftigt waren, i l l Brand; der eine halte
die Geistesgegenwart, im fchärfsteu Laufe in die nahe Sc-
bes-Köröö zu eilen uud sich in die Fluteu zu stürzen, dcr
cmderc aber rannte sinnlos im Felde umhcr, riß an den
Kleider» uud saut schließlich mit schweren Brandwunde»
bedeckt Zllsammen. Au seinem Auftommcn wird gezweifelt.

— ( A u s T r i e f t . ) Nachdem eine Anzahl Karrcu-
führer mit dein Beispiel vorangegangen, stellten Aioutcig
dic Böttcher (dereu ungefähr 5,5>() iu 42 Werkstätten be-
schäftigt scin sollen) ihrc Arbeit ein. Sie vcrlaugcu Er-
höhung des Lohnes, Bcrmiuderung der Arbeitszeit, Ab-
schaffung ber Sonntagsarbeit und der Accordarbcit, uud
gleichförmige Regelung der Arbeitszeit in alleu Werkstätten.
Einige derselben giugcu aber uoch weiter uud suchtcu auch
Solche, die mit ihncu uicht gemcinfame Sache machtcu,
au dcr Ardcit zu vcrhiudcru. Ucbcrdies wollte, wic dic
„Triestcr Ztg." hört, cine Auzahl vorgestern Ältorgens ohne
vorgäugigc gesetzliche Bewilligung eine Vcrsammluug uutcr
frcicul Hiimucl abhalteu; iu I»lgc dcsscu schritten dic Be-

hörden ein und es wurden 114 verhaftet, vou denen aber
«1 wieder freigelassen wurden. Die Schlosser hielten ver-
flosscucu Sonntag ciue bci dcr Behörde angemeldete und
von derselben gestattete Versammlung, dereu Hauptzweck
darin bestand, vou dcu Meistern eine Verminderuug der
Arbeitsstuudcu zu erlangen, und dic in vollster Ordnung
verlief.

Locales.
— ( S u e z - C a n a l . ) Der Präsident der Handels»

und Gewerbekammer für Krain, Herr V. C. Suppan, erhielt
von Paris nachstehendes Schreiben:

„Ich beeile mich, Ihuen etliche Exemplare der Schiff«
fahrtsorduuug im maritimen Ecmal von Sucz zu iiber-
luachcn. Diese Ordnung wird vom nächsten 21 . Novem-
ber angefangen in Anwendung kommen, indem die Handels-
uud Staatsschiffe, die sich an den beiden Endpunkten des
Eauals, zu Port Said und Suez befinden, während den
Tagen des 17, 18, 19. und 20. November von allen
Trausiwgebühren bei Gelegenheit dcs Eiuweihungsfestes
befreit sind. Ich würde Ihnen sehr verpflichtet seiu, wenn
Sie die Gewogenheit hätten, diese Bestimmungen den be-
treffenden Interessenten bekannt zu geben. Genehmigen
Sie u. s. w. Der Präsident und Director Ferd. von
Lesseps m. p."

Die Schiffcchrtsordnuua. iu mehreren Exemplaren erliegt
in der Kcimincrtauzlei zu Jedermanns Einsicht.

— ( S l o v e n s k a M a t i c a . ) Nach dem Rechnungs-
abschlüsse besitzt diese Gesellschaft, welche heute ibre Jahres-
versammlung abhält, cin Permögen von 41.132 f l . 18 kr.
I m Berwallungöjahre 1868/69 betrugen dic Einnahmen
12.726 fl. 36 kr,, die Ausgaben 12,524 st. 18 kr. Für
Herausgabe von Büchern ist cin Betrag von 4 740 st. 29 kr.
disponibel. Dic Mnglicderzcchl betrug am 1. Ju l i 1869:
1470, daruuler Ovinidullgsmit^lieder 392.

— (C>) r a f A u t o n A u e r s p e r g ) , der von der
Leobner Handelskammer in den steierischen Landtag als
Abgeordneter gewählt worden ist, hat sein Mandat zurück-
gelegt. Das Motiv hiefür ist coustitutionelle Feinfühlig-
keit, indem dic durch die Reorgcmisiruug der Handels-
kammer veränderte Zusammenstellung der Mitglieder dem
Gewählten es zweifelhaft erscheinen läßt, ob er auch das
Vertrauen der Kammer in ihrer gegen früher so wesentlich
veränderten Zusammcnsctzuug besitze, Daß dieses der Fall
sei, ist außer aller Frage, uud die Wiederwahl des um den
Fortschritt so hochverdienten Grasen ist so gut wie gewiß.

— ( D i e Zucht der S e i d e n r a u p e ^ a i n a -
ma'i (E ichensp inner ) i m W a l d e du rchge führ t . )
I n der „ N . Fr. Pr." schreibt Herr I . F ich tner auS
Atzgcrsdorf: I m Juni 1864 erhielt ich vou M . Gu«5riu<
Mmlcville aus Paris als Prämie die nur au Abonnenten
feiner ,,li, 'vuc do «,!ric>i«n1wr6 e o m ^ a r ^ " gegeben
wurde, 25 Grains der Viunü-mii i und 25, Grains der
I'ttrl!)'!, mit der Versicherung, dieses Quantum genüge,
nach Verlauf zweier Zuchtjahrc beide Seideuspinner über
die ganze österreichische Monarchie verbreiten zu können.
Ist diese sanguinische Prophezeiung auch im Jahre 1866
noch nicht vollends ciugetrctcu, so ging selbe dennoch heuer
(1869) in Erfüllung. Herrn Johann Mach Gutsbesitzer
in S l a t e n e g g bci Rudolphswerth iu Unterkraln, ani-
mirte ich zu dieser Zucht, nachdem schon au zwanzig mit
mir in Relation stehende Züchter die Grams ausgesendet
waren, uud scudcte ihm dcn letzten Rest im Apri l 1866
mit 85 Grains der ^imm-mn/i, vou denen nur 53 Rau-
pe» cmsgckrochcn siud. Das Zuchtjahr 1867 war ermun-
ternd, das nächstfolgende, 1868, brachte schon über drei

Is t es von Wichtigkeit?
A. Allerdings, doch nnr ciuc Gcschaftssache — erlauben

^ wir. daß ich mich eulfcrnc.
Und so rasch? sprach dcr erstaunte Doctor weiter.

, Es hat dic größlc ( 5 i l c . . . i c h . . . ich gchc nicht
^ Ms t r c . —, Und hicmit drückte cr die Hand dcs

ö^s und verschwand im Gedränge.
H Gustav ging auffallend fchncll durch die belebten
dn« ' " ^ l ' cr fchicn ein bestimmtes Ziel zu haben, auf
^ . kr lossteuerte. Nebslbci mochte er ciuc gchcimc
Li?« ^ ö " " Erzähler der Erlcbuissc Aurclicus habcu.
t , ^ es doch in der Natur unserer Seelen begründet,
^ ° Llenschen, die wir ob ihrer Vergangenheit bewun-
hi>.'' beneiden oder bemitleiden stets etwas an sich an-
Nlitz . ^sse"' das uns ihr Fernscin oft erwünfcht macht,
Utche' . emfachcn Grunde, weil uns ihrc Gesellschaft
^ ' n i l i c h ist. Es ist dieselbe unerklärliche Empfindung,
H M Gcgeufatz — die Sympathie. Allein iu Gustavs
schlv! ^ ' e " m andere Gefühle zu kämpfen, als dic
sch^?"erischc Sucht „ach Eiusamkeit und das gescll-
l,^"uche Unbehagen. Er war leidenschaftlich crrrcgt
l>0tn» ^ "Ppcn bewegten sich, als betete er irgend einen
I t t w " Spruch, eine Zauberformel; cr machte das
bis « c ^ " c h k " " "b stürmte unaufhaltsam vorwärts
Da er! n " ' ^ vor der Kirche Mar ia dci Frar i .
der I , s - ! ^^ ^ ' " Besicht wie vom sanften Schimmer
l r a l u Ä ' " . 'chm; ein ironisches lächeln spielte um dic
" a l ? ^ zusammengekniffenen kippen und dennoch -
'"en e« s ^ ' " " l " " Seclcnstürmeu. seine Augeu leuch-
il" sv i ^s ' - . " . < . ^ " ' ganze Himmel in ihrer Tiefe

feinen purpurncu Wollen, Engcls-
" 'MN Gotterlachcln nnd Wonnen.

"lcht lange besann er sich. er trat rasch in die

Kirchc. Wen suchtc cr in dicscr Grabesstille, in diesen
ausgcstorbcuen Räumen, wo nur Trauernde nnd Ver-
zweifelnde Zuflucht und Erholnng snchtcu? War Aurc-
lia innerhalb dicscr heiligen Maueru? Er sah nichts
mchr und mochte auch nichts ahncn, aber ein Strom
von Thränen brach aus scincn Augcx uud vor dcm
marmornen Genius niedersinkend, drückte cr sciuc bren-
nenden Wangen gcgcn dcn kalten Ste in. Dic Kirche
war leer und öde; man sah Nicmaudcu in der nächsten
Umgebung dcs Gramgcbrochcncn. Bon dcn Wölbungen
widerhallten ängstlich dic schweren Seufzer Gustavs
wic cin lcifcs Wimmcrn cincr dahinschcidcndcn Scclc.
die Sichler am Hochaltcr fliunncrtcu trübe; aber dcr
junge Mann schmiegte sich immer krampfhafter an die
schlanken Marmorglicder nnd endlich sie glühend umar-
mcnd, drücklc cr unzählige Küsse auf dic cmpfindnngs-
loscn kippen nnd Augcn.

Wic jcdc aufbrauscudc Lcidcnschaft erschöpft iu sich
selbst zusammenbricht, nud nach dcm höchsten Grad dcr
Empfindung eiuc unscrc Scclc durchfröstcluoe Nüchtcn»-
heil eintritt, erlag auch Gustau dcm Spiclc dcr ^talur
und stcrbcusmatt, auf dcu Stufcn dcs Grabdcntmalcs
zusainmeugtlaucrt, brütete cr über seine uualückscligc
^cidcnschuft, übcr daS ncmcinsamc Spic l dcr Phantasie,
die ihm jene hcrrlichcn Bilder glücklicher Liebe, für dic
warme Brust cincr empfiudungsvolleu Lebenden bestimmt,
in dcu kalten Marmor hincinlräumeu ließ. WaS hätte
er darum gcacbcn, wcnn sich in diesem schmerzlichen
Augrnblick eine warme Älcuschcubrusl scincr erbarmt
hätte? Wic thöricht schalt cr sein Benehmen gegenüber
dem freundlichen Doctor , dcssrn Theilnahme ihn so
leicht Hütte abholen können von dcn unglückseligen Aus-
brüchcn ciucr hoffnungslosen uud entnervenden Gefühls-

stimmung. Er machte sich dic bittersten Vorwürfe, durch '
sciuc Ncugicrde in das düstcrc Geheimniß dcr Vergan-
acnheit AurelienS eingcdrnugcn zu sein, denn bei allcr
Resignation, die cr sciucm Hcrzcn anfzwingcn wollte,
crllumle cr dcnuoch jcnc Entdeckungen alö dcn Uiquell
all sciucr Vcidcn. Er war unMccht gcgcn seine Gönner
uud zu nachsichtig gegen sich selbst.

^ r suchte Trost bci Mcuschcn — vielleicht das
crstcmal iu seiucm Lcbcu, langsam schlich cr vorwärts
um sich vielleicht iu Gesellschaft cincr frommen, schönen
Vctcrin das Herz zu erwärmen und zu beruhigen. I n
den zierliche» Actstuhlcii sußcn cinzcluc bleiche Gestalten,
dic beständig insbrünsti^ wiöpcrlcu, miloc versöhnende
Augen uud friedliche Hcrzcu, Souncustrahlcü für Gu-
slüvS Scelc. Auch in sciucr nächsten Nälic tauerle cin
schwarzes, uudächtigcö ^raucubild. M i t welchem Wohl»
gcfalkn verweilte dcr Blick des juugcn Schwärmers
auf der schöucn älherischcn Gcstalt! Seine Äugen mu<
stcrtcn die licolichc» Eunturcn, dic in üppiger Fülle
unlcr dcm durchsichtigen Schleier hervorschimmerten,
uud cr vergaß sciue flühcren Schmerzen, versunken in
scincn Betrachtungen. Da klopfte fcin Herz höher. Die
U'ibckamite war aufgestanden; cin bibher von Gustav
nicht bemerkter Mann trat hinter cincr Säule hervor,
sie aus dcm Gottcshausc zu führen. Gustav war wie
vom Donner gerührt; es war derselbe gcheilmilßvolle
Fremde, den cr schon in der Maicuslirchc' gesehen.
Durch seiu aufgeregtes Wesen hatte cr Beider Aufmerl«
samteit auf sich gelenkt uno indem Anrelin — sic war
die schwarze Frau — mit einem dnrchdiiugcudcu Schrei
Gustavs Namen ausrief, sank sic bewußtlos in die Arme
ihreö Begleiters.

(Fortschmig folsst)
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Pfund Grains, und heuer 1ttN0 , sammelt Herr Johann
Mach über 1 W Pfund ^oconö, welche 10 Pfund Grains,
circa einc Mi l l i on erwarten laffcu. Tic Zucht wnrdc im
Freien, im Walde auf großen, alten ^icheudäumeu durch-
geführt. Den Act der Paarung hat Herr I . Mach fchon
im Vorjahre glücklich zu leiten gewußt, wie cs feine abge-
gebenen befruchteten Grains bewiesen haben, daher erlaube
ich mir, die P, T . Herren Züchter auf diese Bezugsquelle
aufmerksam zu machen.

— ( B a h n ?a ibach - T a r v i s . ) Aus O b e r t r a i n ,
>;i. August, wird uns geschrieben: DaS einzige größere
Kunstobject auf der Bahnstrecke ^aibach-Tarvis resp. Pillach
wird außer der Savcbrücke der sogenannte Tuuucl von Glo-
bolo sein uud dürfte nach glücklicher Vollendung desselben
die Strecke bald dem Betriebe übergeben werden können.

Derselbe wird ungefähr in der Mitte zwifchcn den
beantragten Stationen Podnart und ̂ ees in der Nähe der
Ortschaften Möfchnach und Globoko, woher er feinen Namcn
bekommt, eine Stunde Weges unter Radmanuödorf, zu
stehen kommen, uud zwar durch eiucn zungcnförmig in das
Bett der Save hineinragenden, oder besser gesagt, von ihr
in einem weiten Bogen umgaugcncn Berg aus Di luvial-
schotter, der oben durch ein ziemlich weites Plateau begrenzt
ist. - Der Tunnel durchschneidet ihu in der Richtung von
Süden nach Norden in einer Höhe von 635, Fuß über dem
Spiegel der Save und in einer absolntcn Höhe von 1700
Fuß- die Lange des ganzen Tunnels beträgt 140 Klafter,
die Höhe A Klafter, die untere Breite 2 Klafter und die
größte Breite 15 Fuß.

Da der Durchstich von vier Seilen auf einmal ge-
schehen wird, fo wird vorerst an einem Schacht gearbeitet,
von wo aus in entgegengesetzter Richtung den beiden Aus-
gängen zu gegraben wird.

Das Echachthaus stand nach der ersten Messung genau
in der Mitte, da man aber von dem damals beantragten
Einschnitt am Anfange des Tunnels Umgang nimmt und
dort auch schon wölben wird, so wird vom Schacht aus
der Tuuuel gegen Vaibach hin um 30 Klafter länger fei»,
als gegen Radmannsdorf.

Der Schacht ist 1'/>> Klafter breit und 2 Klafter
lang, mit dreifacher Bretterwand betleidet und in Stock-
werke von 2 zu 2 Klafter eingetheilt, zu dcneu man anf
Leitern niedersteigt, das auögegrabene Erdreich aber wird
in Kübeln mittelst zwei Winden emporgehoben. — Die
Tiefe wird 21 Klafter betragen, von da aus werden dann
die Stollen für den Tunnel gegraben. — Am 30. August
war man 13 Klafter tief gekommen, uud hofft man, am
Montag den 6. September mit dem eigentlichen Tunnelbau
beginnen zu tonnen. I m Schacht wird Tag und Nacht!
gegraben, und zwar von vier Arbeitern, die von 12 zu 12
Stunden abgelöst werden. — Zur Unterbringung der Ar-
beiter wird eine große Baracke gebant, ebenso ein Stal l für
die Fuhrpferde. — Das Wohnhaus für die Bauleitung,
die Magazine, Werkstätten und das Gebäude für die Re-
stauration sind fertig und werden fchou benützt.

Wie ich fchon einmal berichtet, baut die Gesellschaft
den Tunnel in eigener Regie, uud ist die Leitung des
Baues Herrn M öscr übergeben. — Für die Erdarbeiten
sind 5> Leiter, 5> am Borbau, 2 am Unterbau und 1 am
Schacht, die die Arbeiter aufnehmen, überwache», mit Mar -
ten statt des Geldes vorsehen, und von 14 zu 14 Tagen
mit ihnen verrechnen und dann von der Gesellschaft aus-
bezahlt werden. — Arbeiter aus allen Nationen sind am
Baue beschäftiget, merkwürdiger Weife aber die Kramer am
wenigsten verläßlich, indem am vergangenen Montag allein
15l)'ausgeblieben sind, weil sic den Sonntag zu festlich bc
gingen. Die Arbeiten am Tage beginnen um 5» Uhr Früh
und dauern bis 7 Uhr Abeuds, mit Unterbrechung von 8
bis ' / , 9 , 12 — 1 uud 4 — ' / ^ , welche Zeit zum Abfpeisen
bestimmt ist. Der Bedarf an" Material ist ein ungehenrer.
Die Lieferungen werden im Accordwcge geleistet. Zum Bau
des Tunnels allein werden an 3 Mill ionen Ziegel, 14.000
Cubitschuh Kalt, 160.000 Currcntklaflcr Rundholz uud an
300.000 Bretter und Schwartlingc benöthigt. Die Eisen-
arbeiten werden von eigenen Arbeitern am Platze besorgt.
Daß unsere Waldcultur durch dcu großen Holzbedarf fehr
leidet, ist erklärlich, wenn man bedenkt, daß große Strecken

von noch kaum schlagbarem Fichten und Tannenholze abge-
stockt werden, um den Bedarf an Stämmen und Säge-
klötzcn zu decken. Wenn mau hiczu »och den Bedarf au
Eichenstämmen für die Schwellen beifügt, so sieht mau, daß
unsern Wäldern uuhcilbare Wunden gcschlagcu wcrdcu. Vor-
aussichtlich wird, wcuu leine größern Hindernisse eintreten,
der Bau bis »lach Verlauf eines Jahres gäuzlich vollendet
fein, uud dürfte sich die von vielen noch bezweifelte Eröff-
nung der Strecke mit Anfang October 1870 vielleicht doch
bewahrheiten.

Nluellr Post.
Wien , 31. August. Gestern hatte einc Greuz-

dcputat iou die Ehrc, von Hr. Majestät dem lkaiscr
m Audienz empfangn zu wcrdcu. Zwcck iyrcö Erschei-
ucus war, die baldige Vcrwittlichung der für die M i l l -
läl'gl'enz>.' in Aussicht genommenen Ncsurmcn, dann dic
Einfühlung ucuer Eommumcallouöiuittel in dcr Grenzc,
iwnmlllich ciucr Grci^ciscnlmhn, ciinS EanalS :c. Mc: -
l)ochstcu OrtcZ uulcillMigst zu crliüttu. Dcr Führer
uud Sprecher der Deputation, Advocat M . Ivic hatte
die Ehrc, diese Äiltc in cimr Ansprache an Se. Majc>
stät kurz zu befurwortr». Sc. Majestät geruhten die
Ansprache beiläufig mit folgenden Wvltcu cllcrgnndi^st
;u l'clMlwortcn:

„Ich werde die Beifügung ncffm, daß dic El'lcdi-
gmig dicfcr Angclcgcichcit beschleunigt w^'dc. Das
Schicksal ollcr Meiner Lüud^ vorzüglich aber das des
(Vlcnzlaudc^, liegt M i r am Hcrzcii. Dcr Kricgomiuisicv
HU inchrerc Ncfuiincn i» Antrag gebracht. ES wird
Meine l>:soudcrc Sorgfalt dahin gcrichtct fein, daß diel/
Ncformcn fo wie auch dic für das geistige ui,d mate«
ricllc Wühl dcr Mililärgicnzc nothwendigen Acdilnum-
gcn ohuc Z M r n auijgcfuhlt wcrucii."

Nachdem die Dcpulat'0!, hierauf durch ihre» Füi>
rer die ehrerbietigste Vclfichclung auSgcsprochen h,itle,
daß daü durch dic Allerhöchste Antwort n^.icrding^ bc-
tundelc Wohlwollen uicht ucrfchlcn werde, die Gefühle
dcr Treue, Dantvuilcil und Bcrchrung gcgcn Sc. Ma-
jestät in dcn Hcrzcn dcr Grcu^dcvölteruug zu vclstävtcn,
wurde dicscl.be huldreichst cntlcisscl,.

W i e n , 1. Scptcmbcr. Aian telegrafthirt Berli-
iicr Blattern aus Münchcu. 2'.». August: Anläßlich dcr
Auflösung der von dcn Jesuiten in Ncgcusburg gebil-
deten ..Äiariauischcu Kongregation" und des jüngst durch
dciö EultuSiuiiiislcrilim crlnsscncn Vcrbolö dcr Abhaltung
ciucr Icsuitcniuisfion in Wcidcn ^Obnpfalz) sicht sich
die Ncgieruug dcu Angriffe!! dcr ultramoutnnen Blätter
gegenüber veranlaßt, in verschiedenen Zeitungen officiöö
zli erklären, daß durch dic Verfassung jedc Abhaltung
von Missioucu scitcus dcr iu Baicru uicht gcduldcten
rcligiöscn Genossenschaften ucrbotcn ist.

st)v az, ^ l l . August. (Pr.) 'Am I:'). und 10. Slp-
tcmbcr fiudcu hier öffentliche Vcrfamniluugcn dcr t'lUho-
lisch-confcrvativcn Partei statt. Gcsinuungsgcnosfcn aus

lallen Theilen dcr Hiouarchic sind dazu gcladcn.
^ P a r i s , 31. August. D,e „Patric" vci sickert, Don
Earlos habc sich gcflcrn Abend,? in ciucm Hafeu Gni-
puscua's anf ciucm anoläudischcn Schiffe eingeschifft,
lim fich nach England zu derben.

P a r i s , l . September. Das amtliche Journal
meldet: Dic Kaiscrin ist gcslcru Abends iu Tonlo»
aiigcloiumcu. Dcr „Cunstitutionncl" sagt, dcr «aiser
sci wicdcrhcrgcstcllt, habc scinc gewöhnliche Lebcuswcisc
wieder aufgcnoinmcn und gche wahrscheinlich ii,S Lager
oou Ehalonö. Alan versichert, der gcsctzgcdcudc Körper
werde am 20. oder 27. September zur Vollendung dcr
Wahlverificationcn cmbcrufcu.

Te!eftl,'»»pt)isch»' ^rc:?s^l<^„«lfc
vam 1. Ssp!>,'li>l>er.

5)pclc, MclaUiquc» 60.!»0. - .^v«c. M.taUiqlxs wll Mai^ m,d
^umihr r -Zmi r i l »;0,'»0 — 5ve>,l,',!)lan>)»al-Alilcl!c» »!!>,?0, — 18>;0cl'
Klaaioanlchm '.18. , - «antucNr» 740. — Errdilaclili, 2ttü.5>0.
— ^'ondoil 12^.50. — Silber 1W.25>. - K. t, Ducatti, 5>61.

Handel uud Golkswirthschastliches.
' l ^ i d l l c k , l.ScptüMhrr Äuf d în t,«!tic,en Maille sind «-

schicu^li: <! Wa^cil init G^!vcidr, 1^ Wagcn und <j Schifjc ( ^
Htlast«) mit Hui;.

5 1 ! r ch s ch i l , l t « - ̂  rcise.
!'^n.> û igzT" «Mlt.° M«z.'
ft. Ir. sl. lr. fi. lr. fi. lt.

Wrizeii pr, Mch«i b — 5,80 Butt.r pr. Pfund - 4 0 — ̂  !
Korn ,. l< — 3 25 Eiür pr, Sttick — 2 — ""
Gerste .. 2 «0 !i 6 Mllch pr. Maß —10 ^
Hllfcr .. 160 2 — Rindfleisch pr, Psd, - 2 2
Hlllbfruchl „ l - - !l w Kalbfleisch „ - 2 2 - ^
Hcidl!!! .. 2 80 8 10 Echu'l'im'strisch „ - 2 ! l - ^ -
Hirse „ 2 60 2 !»4 Schopftuflrisch „ _ 14 — ^
ilullirntz ,. ^ " 3 tt Hiihudül pr. Stllcl — 2?» —-^
Lrt)äpfl>; „ 140 Tauben „ — 1A — -"
linsen „ 3 Hru pr. Zülitnfr - 8(> - >
üjrbscn „ 3 20 — — Stroh „ ^ 7 d _ ! ^
Fisolcli „ . 4 Ho<z,hart.,prMst. ^80
Nludsschmal, Psd. — 4ii waches, 12" 5>̂  -
schN'l'imschmalz „ — 44 Wcin, rother, pr, i
Gpect, frisch, ,, — 33 —— Eiu^r 9,--

— geräuchert „ —40!—>— — wci^er ,. - 1 0 ^

'Xudo l f swcr t l i , 31. Ali^ist. Dk Durchschnitts-Preise stell'
leu sich ans dmi h^nti^'U Vlavtlo. wir fol^t:

Wl'i;l'!i p?r Mchcu 4 60 Butter pr. Pfuud . — ̂  4^
^torn „ 3W Eier pr. Stück . . — 1 !
berste ,. - - - Milch pr. Maß . - U'
Hafn- ,. 1 60 Rindfleisch pr. Pfd > - ^
Halbsrncht „ 3 «0 Kalbfleisch „ — 26
Heiden „ — — Schn'einesleisch „ — ^
Hirse „ 2 üli Schüpsenfleisch „ — ^ 1^
ilukinntz „ 3 20 HNHndel pr, Stilck — 2s
Erdäpfel ,. I 30 Tauben „ - 2l'
linsen ,. 4 80 Heu pr. Centner . 1 > ^»
Erbsen .. 4 80 Stroh „ . 1 -^
ssisol.n „ 4 KO H o l ; , hartes, pc. Kl f t . U - '
Niiidsschinalz pr. Pfd. — 45 — weiches, „ — ^
Schweineschmalz „ 45 Wein,rnthcr, pr. Eimer 7 ^
Speck, frisch, „ — 30 — weißer ., 5 5>l>
Speck, geräuchert, Pfd. -- 3l!

Austekommette Fremde.
Am 31 Aüssust.

H l a d t W i s „ . Die Herren: Fiiltclly, Kausni., mid Dr, l i l -
dancic, Pnmararzl, von Wien, Schleifendainn, «aufm., vo»
Siege». - T r . Niller u. Vcstenecl, t. l 3teg,-Eoncip., uo»
Marbnrq, — Androijzof^ty, l. k Beamte, uun Laibach. -
Lamdacher, f. k. Major, nnd Slanitsch, s^anfm, von Graz, '
Weliv, Kanfin,, uon Trieft. - - Pnlach, von Klagenfurt.

(E lefant . Die Herren: Dr, Leonhard, Ardia und Haltinger,
von Trieft. Ierlnlsch, uon Klagensnrt. - Vomuerciar, uo»
Krainunrg. — Schiveinliergrr; Felsch, Pvinatier, uüd Fischc>,
>ta»fm., von Wien, - - Stnpar, von Budanle. - T r , Uranic,
von Ei l l i . — Fehler, Reis., von München. — Carlin mll'
Iuuff i , Bannnternehmer, ani« Odertrain.

Melem'ulMsM ^eoMichlullen in ^üilmch.

- " Z ! t: " '>i ^ Z « - ^ .^.Z^

" N ^ A Z « ^ ^ «" .8
<;U.Mss. 328.,:< ^.I l .c, O. schwach trilbc

I. 2 „ N.' 328...I ^ - ' . ) 7 O. schwach Regen ' ' ^
10„ Ab. 328 l̂.< !- 8.L windstill trilbc ^ ^
Trüber, regnelischer Tag. Die Berge in Wolken aehillltl

empfindlich tnlt. I n den Alpen Schncefall. Das Tagcl<mittel
dcr Wärme, ^- '.»8", um 3 8" nnlcr dem Normale.

verantwortlicher Rcdactcur: Igna^ v. K l e i n m a y r.

^ » Für die große Theilnahme, und zahlreiche Veglci-
W lnng bcini Leichenbegängnisse dcö Herrn ^

^ Hanpüncinn der Marine-Infanterie, »
W sprechen hiemil den innigsten Dank aus ^ l

> (206.1) die ftittterblicbene«. W ^

- " ^ " ' .,.. ̂ . , . „ <?«,„.„, ,i„sn'sel,!ibnrieit anderer vor allem aber Mißtrauen in die Solve»; mancher Mitglieder der Cc>»lis!'

C°ur«t°bleau lange nicht dagewesene Ziffern zeigt. Devisen uud Valuten sttegcn rapld. . ^ _ — .

^U. Allgemeine Staatsschuld.
Für 100 fl.

Ge'd Wnare
Einheitliche Staatüschuld zu 5 pEt.:
in Stolen vrrzinsl, Mai:^tol'emucr 60.25' «;0,35

„ „ „ Fcdruar-August <i0,25» 00.35
„ Silber „ Ic lnuer-Iul i . <i'».— »;l,.U»
„ „ „ Apnl-Oclober. 6i». W.K»

Steucraulrhrn rückzahlbar ( i ) . i>«.« !'8.25
l'osr l, I . 1830 . . . . , , 2 4 4 . - 2 4 5 . —

„ „ 1854 (4 "/„) zu 250 f l . ^ 1 . - 9l.5>0
,. .. 1860 zu 500 fl. . . «16.— <.)6,25
„ « 1860 zu 100 st. . . N1.50 W.75
„ „ 1864 zu 100 ft. . . 120. - 120.55

StaatSlDomänen-Pfandvriefe zu
120 fl. l i ,W. in Silber . . 117.50 117,75

» . 0> iv „«de„ t l ns t , l na^ l vb l i ssa t i l »nen .
Für ,00 si.

Geld Waare
Mhmeu 5pEt. !)3.^5 93.75
Gal iz in . . . . » 5 „ 73,50 ?.>.
Niedcr-Oestentich. - »>' ' ' . , W . . . <^.50
Obrr-Oeflerreich > - ,. l', „ l>3 . - « 4 . -
Siebenbürgen . . . „ '̂ » 78. 79.--
Stncrmarl 5 „ »2.75 «3.25
Ungar» . . . . „ b ., UU.75 81.75,

V. Actie» von Bankinstitute». l
Geld Waare!

Anglo-üsterr. Bauk !'..i8,— 360.—
Anglo-nugar. Baut . . . . 1 0 9 , - 110. !
Bo'den-Creditanstalt . . . . —.— ——
Creditanstnlt s, Handel u. (9ew, . 2^8.— 278,20
^reditanslall. allgem. uugar. . , 104 50 105.50
Mcomple-Gescllschas!, n. ö. . . 8 7 5 . - 885,—
Franco-ostcrr. Banl . . , . N 7 50 117.75
Ocnnillbank 71 ,— 71,50 j
^alionnibanl . . . . . . 746 — 747 - >
Vercin«>baut . . . . . . 11450 115.5l»
Verlchrsbant 13250 133.50

» . A c t i e n von T v a n s p o r t u n t e v n e h -
„ l u n g e u .

Geld Waare
Alfold.Finmaner Bahu , . . 1 7 2 . - 172.50
Böhm, Wcstbahu 2 2 5 . - 2 2 8 . -
Carl-^ndwig-Bahn 254.50 255.50
Douan-Dampsschifff. Gescllsch. . —.— —.—
Elisabeth-Westbahn 188.50 18l».5O
Fcrdinauds-Nordbahn . . . 2240,—2250,—!
Fünftnchcn-Barcser-Bahu , . 1 8 5 . - 1 8 6 .
Franz-IosephS-Bahn . . , . 177.- 180.— !
i.'cmdcrg-Czern.-Illssyer-Vahn . 203.-- 2 0 4 . - ,
i!loyd, öfterr 3 3 « . - 840,—!

Geld Wan,.!,,
Omnibus <crstc Emission). . . — ^ , I 7 I l !
Rndolfs-Bahn 170 50 71.50,
Sicbcnbürgrr Bahn . , . - '70.50 1 7 1 . - '
Slaa^bahn '""'„Kn"!
Südbahn - .249.50 2 5 0 . - ,
Süd nordd Verbind. Bahn , . 167,— l«,».— ,
Thciß Vahn ' ? ^ ? R - !
Tramway 154.-- 1 ^ " !

«. Pfandbriefe (für 100 st) l
?.lla Ust Boden-Credit Austall Geld Waare

verlosbar u: 5 pEl. in Silber 108 . - 10!),-
dto.in33I.rüch.;u5pCt.in«.W. <>0,- 9 1 — ,
Äiat,mialb. auf ö.W.verloöb. !

-u.p.pCt ^ - 7 " l ) 4 . -
^'ss .'..'Üb UI5'/. pCt. rüctz. 1878 .— — . -
Un^.Bod -Creb.-Mst.zu5V.pEt. 9 2 , - 98,50

«?. P r i v r i t ä t s o b l i s t a t i o n e n .
i. 10!) st. ö. W.

Gcld Waare
Elis-Westu, in S. vrrz. (>. Emiss.) 90, 91
Ferdinands?iordb, iu Silb. uerz. 104.50 105,50
Franz-Iusephö Bahn . . . . 93.- - 94.
O.Ellr l-^ 'udw.B.iS.mrz.lEm. 1 0 1 . - 102 . -

> Geld Wan" l
! Ocsterr. Nordwcslbahn . . . . 93. - 93.^
^ Siebend. Bahn in Silber ucrz. . 90,— 9 1 . ^ ^
i Staatich. G. 3"/„ -< 5,00Fr. „!. Em. 142 1 ^ " '
Südb.G, 3 ' , - . 500Frc. „ . . 118.50 1U»^
Südb.-Bon? « °/̂  (1870-74)

i " 500 Frcö 244.— 245.
^ <^. Pviuat lose (pcr Stück.)
^Creditanstalt f.Handeln.Gew. Gcld M " "
! zu 100 st. ö W — - ^ I ' ' " i
^ Nudolf-Stiftnng zu 10 st. . . 1 6 . - !".-
> Wechsel (3 Mou,) Gcld W""l
i Augsburg sür 100 st, südd. W. 101.40 101.''
. Frantsnrl a.M. 100 st. dctto 10l.5<» N" ''
! Hamburg, für 100 Marl Bai:c° 89.90 - " ^
London, für 10 Pjund Stcrlmg 123-- l ^ - ^
Pari«», für l00 Franc« . . . 48.70 4»-«'

E o u r s der Geldsorteu
Geld W ° ° "

K. Mltuz-Ducateu . 5 st. w. lr. 5 fl. «^ ^
! Navolcousd'or . . 9 „ 82 .. 9 ,. A ,̂
VcreinSlhalrr . . . 1 „ 79,' „ 1 .. ^./ ,

> Silber . . 119 „ 75 ., 120 „ - '

! Krainischf OrmideuUastunl,« - Obligatione,'.. 'p̂
! Ulltnotirun»: 8<i.50 Geld. 90 Waa"


